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    HARUKI MURAKAMI


    JAPANISCHER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1949 in Kyoto (Japan)


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Underground (1997), Zeitzeugenbericht


          	Kafka am Strand (2002), Roman


          	Die Pilgerjahre des farblosen Herrn Tazaki (2013), Roman

        

      

    


    Haruki Murakami wird 1949 in Kyoto geboren und wächst in Kobe auf. Literatur hat in seiner Familie einen wichtigen Platz. Murakami studiert an der Universität Waseda in Tokio Theater und Film, führt danach einige Jahre lang eine Jazzbar und veröffentlicht 1979 schließlich seinen ersten Roman, Wenn der Wind singt, der mit dem japanischen Literaturpreis Gunzo ausgezeichnet wird. Auch seine darauffolgenden Werke, sowohl Romane als auch Erzählungen, sind erfolgreich.


    Die Figuren des Autors fühlen sich in der Gesellschaft von heute verloren, sie befinden sich auf Sinnsuche in einem besonderen Universum, das sowohl der Realität als auch einer Traumwelt gleicht. Einige von Murakamis Werken wurden fürs Theater adaptiert bzw. verfilmt. Murakami selbst wurde schon mehrfach als potenzieller Gewinner des Literaturnobelpreises gehandelt.

  


  
    1Q84: BUCH 1 (APRIL-JUNI)


    VERFLECHTUNG ZWEIER WELTEN


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Murakami, Haruki: 1Q84 (Buch 1, 2). Aus dem Japanischen von Ursula Gräfe. Dumont: Köln 2010.


      	Erstausgabe: 2009


      	Themen: Manipulation, Paralleluniversen, Realismus, Traumwelten, Sekten, Liebe, Intertextualität

    


    1Q84 erscheint 2009 auf Japanisch und setzt sich aus drei Büchern zusammen: April-Juni, Juli-September und Oktober-Dezember. Auf Deutsch erschienen zunächst die ersten beiden Bücher in einem Band und das dritte einer weiteren, separaten Ausgabe. Der Titel bezieht sich explizit auf den 1949 veröffentlichten Roman 1984 des britischen Schriftstellers George Orwell (1903-1950). So spielt der Roman von Murakami ebenfalls im Jahr 1984, der Buchstabe „Q“ und die Ziffer „9“ werden auf Japanisch gleich ausgesprochen. Wie bei Orwell verschwimmen die Grenze zwischen der realen und einer anderen Welt für die Romanfiguren auf unerklärliche Weise, zudem geht es um Manipulation, ein Thema, mit dem Murakami gesellschaftliche Missstände aufzeigt.


    Im ersten Band wechselt der Autor regelmäßig zwischen den Erzählsträngen der beiden Protagonisten, Aomame und Tengo, deren Schicksale durch einen geheimen, Jahre im Vorfeld geschlossenen Pakt verbunden sind.


    1Q84 entwickelte sich nach seiner Veröffentlichung zu einem wahren Beststeller und wurde schnell in zahlreiche Sprachen übersetzt.

  


  
    INHALTSANGABE


    ZWEI SCHICKSALE KREUZEN SICH VORÜBERGEHEND


    Aomame und Tengo kennen sich aus der Grundschule: Sie sind zehn Jahre alt, als Aomame Tengos Hand drückt. Sie möchte ihm dafür danken, dass er sie gegen ihre Mitschüler verteidigt hat, die sich über ihre Zugehörigkeit zu den Zeugen Jehovas lustig machen. Diese Sekte praktiziert aktive Missionsarbeit (sie versuchen beharrlich, neue Anhänger zu rekrutieren), pflegt bestimmte Glaubensrituale (wie regelmäßige Gebete) und einen asketischen Lebens- und Kleidungsstil, lehnt Bluttransfusionen ab und manipuliert (zumindest im Roman) ihre Kinder psychisch.


    Aomame ist in Tengo verliebt und will ihm dies zeigen, indem sie seine Hand greift. Allerdings trennen sich ihre Wege vorerst nach diesem Ereignis.


    UNGEWÖHNLICHE JOBS


    Im Jahr 1984 ist Aomame 29Jahre alt. Sie gibt Selbstverteidigungskurse in einem Sportstudio in Tokio und arbeitet außerdem als Auftragsmörderin, nachdem sie von einer alten Dame angeheuert wurde, die ein Frauenhaus für Opfer häuslicher Gewalt führt. Aomames Job ist es, die gewalttätigen Männer umzubringen, indem sie ihnen eine besonders spitze Nadel in den Nacken stößt. Damit sorgt sie für die Frauen für Gerechtigkeit, rächt sie und verkürzt den Scheidungsprozess. Ihr erstes Opfer ist der Ehemann ihrer besten Freundin Tamaki, die Selbstmord begangen hat.


    Tengo ist so alt wie Aomame und arbeitet als Mathematiklehrer an einer Yobiko, „einer der vielen privaten Institutionen, die in Japan die Studienanwärter auf die Aufnahmeprüfungen der Universitäten vorbereiten“ (S.31). Außerdem schreibt er Artikel für diverse Magazine und versucht regelmäßig sein Glück bei einem Wettbewerb für Nachwuchsautoren, bislang allerdings ohne Erfolg. Seinem Redakteur Komatsu gefällt sein Stil und so gibt er ihm den Text einer jungen Frau namens Fukaeri, „Die Puppe aus Luft“, zur Überarbeitung, damit diese an besagtem Wettbewerb teilnehmen kann. Seine Arbeit am Manuskript bleibt geheim und die junge Frau gewinnt den ersten Preis.


    DIE MYSTERIÖSE FUKAERI


    Die siebzehnjährige Fukaeri, mit richtigem Namen Eriko Fukada, wohnt bei dem renommierten Professor Ebisuno, einem alten Freund ihrer Eltern, den sie Sensei nennt. Seit die Vorreiter– eine von Fukaeris Vater gegründete Religionsgemeinschaft, aus der Fukaeri ausgetreten ist, als sie zehn Jahre alt war– sektenartige Züge angenommen haben, hat niemand mehr von ihren Eltern gehört.


    Fukaeri redet wenig, hinterlässt aber bei allen, denen sie begegnet, bleibenden Eindruck, sowohl durch ihr seltsames Verhalten– sie ist wortkarg, lakonisch und definiert sich über ihre extravagante Schlichtheit– als auch durch ihre Schönheit. Tengo und sie lernen sich kennen und sie erfährt von Komatsu, dass Tengo ihr Werk umschreiben soll. Fukaeri ist nämlich Legasthenikerin und schrieb die Geschichte daher gar nicht selbst; sie gesteht Tengo, dass sie Azami, der Tochter von Professor Ebisuno, ihre Geschichte vielmehr erzählt hat. Diese hat den Text dann für sie niedergeschrieben, mit einem Titel versehen und an Komatsu geschickt.


    „Die Puppe aus Luft“ handelt von einem Mädchen in den Bergen, dessen Aufgabe es ist, eine blinde Ziege zu hüten. Als die Ziege stirbt, wird das Mädchen zur Strafe mit dem toten Tier eingesperrt, das einen Verbindungsweg zwischen dieser Welt und der Welt der Little People darstellt. Nachts durchqueren diese den Ziegenkadaver, betreten so die Welt des Mädchens und kehren auch wieder in ihre eigene zurück. Mit dem Mädchen erschaffen sie eine Puppe aus Luft, wobei „Puppe“ in diesem Fall das Zwischenstadium zwischen Raupe und Schmetterling bezeichnet.


    Nach der Veröffentlichung des Textes, der sich sehr gut verkauft, verschwindet Fukaeri. Sechs Wochen später findet Tengo eine Kassette mit einer Nachricht von ihr in seinem Briefkasten. Darauf sagt sie, dass sie sich wie die Giljaken (einem auf der ostsibirischen Insel Sachalin lebendem Volk) „nur abseits der breiten Wege“ (S.368) fortbewegt und keine Aufzeichnungen hinterlässt, sondern nur spricht. Sie vermutet, dass die Little People wütend sein könnten, dass ihnen ein Buch gewidmet wurde. Tengo fragt sich daraufhin, ob es sich bei dem Mädchen in der Geschichte um Fukaeri selbst handeln könnte und glaubt, das Geheimnis der Vorreiter gelüftet zu haben: Sie wissen, wer die Little People sind und was deren Plan ist. Um dieses Geheimnis zu wahren, haben sie jeden Kontakt zur Außenwelt abgebrochen und bleiben im Verborgenen.


    ZUFLUCHTSORTE: LIEBE UND LITERATUR


    Aomame reiht zwar einen One-Night-Stand an den nächsten, ist aber eigentlich noch immer in Tengo verliebt und hofft, dass der Zufall sie wieder zusammenführt. Während sie Zweifel an der Welt hegt, in der sie lebt, ist die Tatsache, dass sie Tengo liebt und eines Tages wiedertreffen wird, ihre einzige Gewissheit.


    Tengo hingegen denkt nicht mehr an Aomame, fühlt sich jedoch vage an sie erinnert, als er im Zug einem Mädchen begegnet, dessen Verhalten und konservative Kleidung seiner ehemaligen Mitschülerin ähneln. Er erlebt ein zweites, wenn auch unbestimmtes Déjà-vu, als Fukaeri sich bedankt, dass sie bei ihm übernachten durfte (nachdem sie sich in der Stadt mit Professor Ebisuno getroffen hat und nicht mehr zu ihm zurück in die Berge fahren möchte). Je mehr Zeit Tengo mit der jungen Frau verbringt, desto mehr fragt er sich, ob er nicht dabei ist, sich in sie zu verlieben.


    Dies verwirrt ihn, da er sich bislang nicht mit der Liebe beschäftigt hat (er hat lediglich eine ältere Geliebte), sondern nur in der Mathematik und Literatur lebt, die ihm ermöglichen, der echten Welt zu entfliehen. Seit er Fukaeris Text überarbeitet hat, wächst in Tengo das immer dringender werdende Bedürfnis, selbst etwas Großartiges zu erschaffen.


    SPALTUNGEN


    Auch wenn sich zunächst alles ganz eindeutig in einem raumzeitlich genau definierten Universum– im Tokio des Jahres 1984– abzuspielen scheint, wächst in Aomame das Gefühl, dass eine zweite (Parallel-)Welt besteht. Als sie mit dem Taxi zu einem Hotel fährt, wo sie einen Mann umbringen soll, droht sie sich aufgrund eines Staus zu verspäten. Der Taxifahrer schlägt ihr daher vor, sie an einer Treppe abzusetzen, von wo aus sie zum Bahnhof laufen kann. Zuvor warnt er sie jedoch noch eindringlich, sich in Acht zu nehmen, da der Schein trüge und es nur eine Wirklichkeit gäbe. Als Aomame die Treppe von der Straße hinuntersteigt, überkommt sie das Gefühl, eine Welt zu verlassen und eine neue zu betreten. Unten angekommen fällt ihr auf, dass die Polizisten andere Uniformen und Waffen tragen– von einem offiziellen Wechsel hatte sie jedoch nichts mitbekommen, obwohl sie sich regelmäßig auf dem Laufenden hält. Auch Tengo, dessen Verstand sonst so klar ist, wird sich immer unsicherer darüber, in welcher Welt er sich befindet.


    Aomame bemerkt zudem, dass nun zwei Monde am Himmel stehen. Sie schließt daraus, dass sie sich in einer Parallelwelt befinden muss, denn selbst wenn den anderen Menschen der „neue“ Mond nicht aufgefallen zu sein scheint, hat doch Fukaeri in ihrem Buch erwähnt, dass die Heldin zwei Monde sieht. Als Tengo seiner Geliebten von den beiden Monden in dem Text erzählt, den er schreiben möchte (inspiriert von den doppelten Monden in Fukaeris Buch), benutzt sie das Wort lunatic (geistesgestört). Ihrer Meinung nach würden Männer bei zwei Monden auch doppelt so verrückt und so solle sich Tengo vor den beiden Monden, mit denen er sich beschäftigt, besser in Acht nehmen.


    Tsubasa, ein vom Anführer der Vorreiter missbrauchtes Mädchen, hat im Frauenhaus der alten Dame Zuflucht gefunden. Eines Nachts, als das Mädchen schläft, spazieren die von ihr schon erwähnten Little People im Licht der beiden Monde, die niemand im Frauenhaus zu bemerken scheint, aus ihrem Mund heraus.


    Die von Fukaeris Vater in den Siebzigern gegründete Landkommune der Vorreiter hat sich in eine Sekte gewandelt, die den offiziellen Schutz einer Religionsgemeinschaft genießt. Die Vereinigung hat sich in der Folge von einigen ihrer radikalen Mitglieder getrennt, die sich daraufhin zu einer bewaffneten Gruppe zusammenschlossen, in einen Konflikt mit der Polizei gerieten und schließlich aufgelöst wurden.


    Auch die Autorenschaft von „Die Puppe aus Luft“ ist gespalten: Fukaeri hat die Geschichte erzählt, Azami gab ihr den Titel und schrieb sie auf und Tengo brachte sie schließlich in Form.


    Das erste Buch der Reihe schließt mit Überlegungen zur Welt und einer möglichen Parallelwelt, wobei es vorerst nicht zu einer Auflösung kommt und so weiterhin spannend bleibt.

  


  
    PERSONENANALYSE


    HAUPTFIGUREN


    Aomame


    Aomame wird 1954 in eine Familie geboren, die den Zeugen Jehovas angehört. Ihr Name bedeutet „grüne Erbse“, weswegen sie in ihrer Schulzeit und auch danach noch häufig ausgelacht wird. Ihre Eltern halten sie und ihren älteren Bruder von den Großeltern fern und flößen ihnen Askese und Enthaltsamkeit ein. Sogar als Erwachsene fühlt sich Aomame deswegen noch immer schuldig, wenn sie etwas kauft– was nicht zu dem entbehrungsreichen Lebensstil passt.


    Als Aomame zehn Jahre alt ist, muss sie ihre Familie verlassen, da sie den Glauben ihrer Eltern ablehnt und diese sie daraufhin verstoßen. Die junge Frau arbeitet zunächst einige Jahre für einen Hersteller von Fitnessgetränken und Gesundheitskost, gibt später jedoch Selbstverteidigungskurse für Frauen in einem Sportstudio. Dort wird sie von einer alten Dame als Auftragsmörderin angeheuert. Zu diesem Zeitpunkt hat sich Aomame längst dazu entschlossen, Männer, die ihre Frauen missbrauchen, zu bestrafen– ausgelöst durch den Selbstmord ihrer Freundin Tamaki, deren Ehemann zu Aomames erstem Opfer wird.


    Die junge Frau lebt alleine und ist noch immer unsterblich in ihren ehemaligen Klassenkameraden Tengo verliebt. Ihre Sehnsucht gleicht sie durch ein ausschweifendes Sexleben aus. Dazu zieht sie zusammen mit ihrer Freundin Ayumi durch die Bars, wo sie ihre Partner für eine Nacht nach genauen Kriterien aussucht: Sie müssen so wenig Haare haben wie Sean Connery (britischer Schauspieler, geboren 1930), um die vierzig sein und sowohl intellektuell als auch sozial gewisse Standards erfüllen.


    Aomame ist zwar hübsch, ihr Gesicht ist jedoch ausdruckslos und ihre Lippen „wiesen auf einen wenig anpassungsfähigen Charakter hin“ (S.16). Wenn sie wütend ist, verzieht sie ihr Gesicht so stark, dass, „wer Zeuge dieser entsetzlichen Verwandlung wurde, […] bis ins Mark [erschrak]“ (S.17).


    Da sie normalerweise sehr gut über alle Nachrichten informiert ist, ist sie innerlich verwirrt (vgl. S.114), als sie sich nicht an eine Auseinandersetzung zwischen der Polizei und einer Sekte erinnern kann, die zwei Jahre zuvor am Motosu-See stattgefunden haben soll.


    Aomame hasst drei Dinge: Verstopfung, Männer, die ihre Frauen missbrauchen (insbesondere nach Tamakis Selbstmord) und religiöse Fundamentalisten.


    Tengo


    Tengo ist Mathematiklehrer in einer Yobiko und nebenbei Schriftsteller. Sein Vater gehörte zu den notleidenden Bauern, diein die Mandschurei (ausgedehntes Gebiet nordöstlich von China und östlich von Russland, das zwischen 1931 und 1945 unter japanischer Besatzung stand) gezogen sind, um dort die Felder zu bestellen und so ihren Lebensunterhalt zu sichern. Als die Russen das Gebiet jedoch besetzen und Ende des Zweiten Weltkriegs schließlich befreien, kehrt er nach Japan zurück. Anschließend treibt er für ein Unternehmen Radiogebühren ein, wofür er von Tür zu Tür gehen muss. Während Tengos Mitschüler nach dem Unterricht Freizeitvergnügungen nachgehen, muss dieser seinen Vater bei der Arbeit begleiten.


    Genau wie Aomame verbringt auch Tengo wegen seines Vaters eine einsame Kindheit und verlässt ihn im Alter von zehn Jahren. Als Erwachsener lebt Tengo alleine, während sein Vater aufgrund einer Alzheimer-Erkrankung in eine Spezialeinrichtung
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